
(4

fernfpreöjer 22 Eltoiller Zeitung " nl „Stadt -Anzeiger

Nadiiaeislidi
größte flbonnentenzalil in der

Stadt Eltville.

♦♦
♦
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Erscheint Dienstags und Samstags — Abonnementspreis pro Qnar-
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Druck und Verlag von Alwin Sorge in Eltville.

$er Jlmiiier SeiWter" lerifeatliilt| eitig tle iiltifiei iitlidti BekmimchtM.
Eltville , Samstag, den 7. 3uni 1919. SU 3abrg.

Amtlich«
Lekanmmacdungen.

Kekanntmachnng
über Zahlnngtverkehr nnv Bersendnng von Wert-

Papieren.
Folgende Verfügung , die Erleichterung des Zahlungs¬

verkehrs und Versendung von Wertpapieren betreffend,
wird hiermit zur Kenntnis gebracht:

Sämtliche ZahIungSverf - hren . ebenso die Versendung
von Wertpapieren , Coupons etc., welche durch den ge¬
nehmigten geschäftlichen Verkehr herbeigesührt werden,
können von jetzt an mit dem unbesetzte « deutschen Gebiet
zur Ausführung gebracht werden unter , der Bedingung,

" daß eS durch Vermittlung einer der von der französischen
Verwaltung bezeichneten Bank geschieht . Dir zu diesem
Zweck bis auf weiteres befähigten Banke « sind:
ReichLbankstelle Wiesbaden.

l Bank für Handel und Industrie , Filiale Wiesbaden,
l Direktion der DiSkonto -Gesellschaft . Zweigstelle Wiesbaden.

Die Beteiligten können sich deshalb nach freier Wahl
L in eine dieser r Banken wende « .

Le Lieutenant Colonel Pineau Admiuistrateur
8961] superieur du Distrikt de Wiesbaden.

Bekanntmachung
F. B . 2,3 . RüdeSheim , de« 31 . Mai ISIS.

Kelsen « ach de« » « besetzte« « ebirte « .
Auf Veranlassung deS Herrn franz . Kreisverwalters

gebe ich folgendes bekannt:
Reisen nach den unbesetzten Gebieten find grundsätz¬

lich verboten . Anträgen auf ausnahmsweise Erteilung
von NeiseauSweisen (sank eonduits ) nach den unbesetzten
Gebieten kann nur in äußerst dringenden Fallen beim
«orliegen sehr wichtiger geschäftlicher oder wirtschaftlicher
Gründe oder in sonstigen besonders ernsten Fällen statt-
gegeben werben.

Derartigen Anträgen — ausgenommen die Anträge
auf Ausreise oder Rückkehr - sind stets besondere Unter¬
lagen beizusügen , bestehend auS einem eingehenden Anträge
und de« etwa vorhandenen Belegstücken und sonstigen
ünterlage « ( Auskünften usw .)

Die Vorlage der Gesuche hat ausnahmslos durch
Vermittlung des Bürgermeisteramtes bei dem Herrn

franz . KreiSverwalter zu erfolgen , welcher Stellung zu
den Anträgen nehmen muß.

Der Landrat . [6»eo

Bekanntmachung.
Einige Zeitungen haben verlauten laffen , daß von

seiten der deutschen Regierung Zwangsmaßnahmen gegen
deutsche Staatsangehörige ergriffen würden , dir irgend
einer Art ihre freie Meinung hinsichtlich der Gründung
einer rheinischen Staates äußern würden.

Diese Maßnahmen stützen sich auf 8 81 deS Reichs-
strafgesetzbucheS.

Im Jntereffe der guten Ordnung , für welche drr
französische Militärbehörde verantwortlich ist , untersagt
der die X . Armee kommandierende General M a n g i n
die Anwendung irgendwelcher Maßnahmen , die sich auf
oben angeführten § 81 stützen.
F . B . 2,9 . RüdeSheim , den 2. Juni 1919.
Veröffentlicht auf Befehl deS Herrn franz . KreiSverwalterS.

Der Landrat.
Wagner . lM84

Bekanntmachung.

Pfingstverkebr iw.
In Rücksicht auf die Erforderniffe des Etfenbahnver-

kehrS können irgendwelche Sonderzüge für den Pstngst-
verkehr unter keinen Umständen gefahren werden . Auch
die Verstärkung der Züge wird nur in beschränktem Um-
sanae möglich sein . Alle nicht wirklich dringenden Reisen
müssen daher in der Zeit vom 7 .- 10 . I « « i »nbe-
btngt unterbleibe « . Zur Einschränkung des Reise¬
verkehrs werben in der Zeit vom T.— 10 . Juni folgende
Maßnahmen getroffen:

1. Die Fahrt muß am ersten GeltungStage der Fahr¬
karte angetreten werden.

2 . Die Ausgabe von Fahrkarten wird nur in be-
fchränklem Umfange zugelaffen ; sie wird eingestellt , so-
bald nach der Zahl der verabfolgten Fahrkarten eine
Ueberlaftung deS Zuges oder Gefährdung pünktlicher
Abfertigung zu befürchten ist.

* P «fn;, im Juni 1919.
«tfenkatznbtrektt »« .

Genehmigt durch die Unterkommisfion deS Bezirks Mainz.

Bekanntmachung
Die am Freitag , den 16 . Mai d. IS ., in dem

Distrikt »Dicknet Nr . 1" stattgefundene Holzvrrsteigerung
wird hiermit genehmigt.

Eltville , den 31 . Mai 1919 . Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Der Sntmnrs be » gävi scheu - « « » Haltung » -

plane » für da» Ilechnnng »jahr 19iS liegt von
heute ab auf die Dauer von 8 Tage « im hiesigen Rat¬
hause — Zimmer Nr . 1 — zur Einsicht »ffen.

Eltville,  de « 5 . Juni 1S19.
Der M a g i ft r at.

Bekanntmachung.
DaS Baden im freien Rheinstrom , von der Nieder-

wallufer - bis an die Erbachrrgrenze , ist nerkstv « .
Zuwiderhandlungen mstffen nach der Polizriverordnung
vom 13 . Februar 1895 streng bestraft werden.

Eltville,  den 2. Juni ISIS.
Der Magistrat . Die Polizeiberwaltung.

Bekanntmachung
Der Leiter der hiesigen Warenftelle ist beauftragt , den

verkauf der von der Stadt gelieferten Waren in den
hiesigen Lebensmittelgeschäften zu überwachen.

Demselben ist Zutritt in die einzelnen Geschäftsräume
zu gestatten , deffen Anordnungen find zu entsprechen.

Eltville , den 30 . Mai 1919.
Der Magistrat.

Bekanntmachung
betr . : Ktaatllche Keimversargnng

Vom 1 . bi « 15 . Inni b . K» . hat die Anmeldung
zur 9 . Versorgungsperiode für die Monate Juli , August
und September 1919 zu geschehen. Zur Ausgabe
kommt : Knochen - und Lederlrim , 1. und 2 . Sorte.
Malerleim , Buchbinder , und Tapeziererkleister , Kartoffel*
mehl , Dextrin und neutraler Kleister . Alle Anmeldungen
hierzu sind an die Geschäftsstelle deS KreiSverbande » für
Handwerk und Gewerbe im Rheingaukreise RüdeSheim.
Kirchstraße 8 , zu richten . Nach Mitteilungen auS Berlin
ist an eine Freigabe der Klebstoffe noch nicht zu denken,
und eine Brlieserung nur gegen Bezugsschein erfolgt.
Versäume keiner die rechtzeitige Anmeldung , verspätete
Anträge finden keine Berücksichtigung mehr.

Eltville , den 31 . Mai I9i9.
Der Magistrat.

Der Hag der Abrechnung.
Roman von A . von T r y st e d t.

(Nachdruck verboten .)
(bl . Fortsetzung .)

Sie hatte in der letzten Zeit soviel gekämpft und ge¬
lungen . Auch jetzt wogte und wallte alles in ihr . Aber sie
vußte jetzt, was sie zu tun hatte . Endlich , nach langer
Qual Selbstvorwürfen , Zweifeln und Aengsten vor sich
selber, vor der Zukunft , hatte sie sich zur Klarheit durch¬
drungen . „ „ . . .. . ..

Gewiß , auch das Bewußtsein , vor einer entscheiden¬
den Wendung zu stehen , regte sie noch auf , ließ sie wie
im Fieber zusammenschauern . Ihr Gesicht war heiß , die
Hunde aber fühlten sich eiskalt an.

Ihren Beistand erflehend , sah Wellnitz sich nach ihr
um, aber sie hatte keinen Blick für ihn . Hatte er >n den
langen Monaten , wo sie ganz vereinsamt umherirrte , vor
sich selber (in die Stille des Waldes , oft auch in die
Traulichkeit ihres Zimmers geflüchtet war , auch nur ein¬
mal sich um sie bekümmert?

Kaum eine Liebkosung war ihr zuteil geworden . „Sie
war ja eine bequeme , stets zum Entschuldigen bereite
Braut, " dachte Edith verbittert , „da hatte Wellnitz es wohl
für überflüssig gehalten , ihr auch nur die kleinste Be¬
achtung zu schenken." . .

„Meine Braut weiß , daß ich sie mehr liebe , wie
alles auf der Welt, " sagte Wellnitz nach einer kleinen
Pause , sie ist einverstanden mit meinen Bestrebungen,
und das" ist doch wohl die Hauptsache ." Erstand auf und
ging langsam zu Edith hin.

„Nicht wahr , Liebes , wir beide sind eines Sinnes ? Er
legte zutraulich den Arm um sie und strick mit der freien

Hand über ihr diistlr.es H . ar.
Es zuckte Edith in jeder FU er, diese Hand , die sie bis¬

her so lieb gehabt , die sie durchs ganze Leben geleiten
sollte, abzuweisen , sich ihrer Berührung zu eutzieheu . Eine
kaum zu bezwingende Ungeduld und Auslehnung waren

^Aber die Gewohnheit und ihre weibliche Sanftmut
siegten . „Ich kann dir hier vor den anderen keine Ant¬
wort geben, " sagte sie flüsternd , „aber wir wolle » iius
allein ausspreche », heute noch. Wenn Herr Vollmer sort ist,
komm in Mamas Zimmer , dort sind wir ungestört ."

„Ja , mein Liebling, " nickte Wellnitz harmlos , „ ganz
nach deinen : Wunsch ."

„Geh jetzt zu den anderen, " bat Edith , „ich komme
auch "sogleich. Es gibt doch wohl andere Unerhaltungs-
stoffe als dieses unerträgliche Thema ."

Aber Vollmer verabschiedete sich bereits . Baron Hach-
seid lud ihn nicht zum Wiederkommen ein . „Sie sind
Zeuge einer Familienszene geworden , niei » Herr , suchen
Sie das zu vergessen."

„Mein aufrichtiger Wunsch ist, daß die Baronesse den
Weg zum Glück findet, " erwiderte Magnus schlicht, „es
wäre tief zu beklagen , wenn ein so liebenswertes , fein¬
sinniges Wesen alle Leiden eines unbefriedigten , ent¬
täuschten Weibes erdulden müßte ."

Hochseld lachte ein wenig gezwungen . Er reichte
seinem Gaste abschiednehmend die Rechte und klopfte ihm
auf die Schulter.

„Was reimen Sie sich da zusammen , mein Bester.
Unser Brautpaar ist sich in inniger gegenseitiger Liebe zu-
getan , eins kann ohne das andere nicht leben . Wie bald
werden sich die kleinen Meinungsverschiedenheiten aus-
gleichen I Und wenn unser Fritz erst ein Weibchen har,

wird ihm die Lust a« Erfinden von selbst vergehe « ,
daraus hoffe ich ganz bestimmt . Trotzdem hält meine Frau
es natürlich für ihre Pflichl , ihm ein wenig zuzusetzen.
Wellnitz ist ein viel zu guter , weichherziger Mensch , als
daß er es ertragen könnte , sein Weib unbefriedigt und be¬
drückt zu sehen ."

„Dann ist ja alles gut ." versrzte Vollmer mit ver¬
haltenem Atem und empfahl sich rasch. Er küßte der
Baronin die Hand . Vor dem Brautpaar verueigte er sich
stumm.

Ein Diener führte ihn hinaus.

15. Kapitel.
„Komm mit in mein Zimmer , Fritz," sagte Hochfeld

zu seinem Schwiegersohn , „ich habe mit dir zu sprechen ."
Wellnitz gehorchte , jedoch durchaus nicht erbaut von

dieser neuen Störung.
Zusammen betraten sie das alte , vornehme Herren¬

zimmer . „Dort im Spinde steht Burgunder , Fritz , schenk'
uns ein und bring ' auch die Zigarre » mit ." sagte der Baron,
„wir können es uns bei dem, was ich zu sagen habe , ge»
mütlich machen ."

Wellnitz rührte sich nicht von der Stelle . „Verzeih,
lieber Papa , aber ich habe wirklich kein- Zeit ."

„Nun . so viel freie Zeit werden deine Erfindungen dir
ja wohl noch lassen, daß wir den Termin für euren
Hochzeitstag fetzfefien können ."

„Für unsere » Hochzeitstag ? Höre ich recht, Papa , oder
habe ich dich mißverstanden ? Vielleicht beliebst du zu
scherzen . Doch bi» ich dazu heute nicht aufgelegt !"

Fortsetzuvg folgt.



Pfingsten 1919.
O Tage voll blühender Wonnen:

Die Pstngstbraut gehl über daS Land!
Ihr Haar ist aus Strahlen der Sonnen,
Aus schimMerndem Goldstaub gesponnen.
AuS Lichlflut ist ihr Bewand!

Und ws unter schmeichelndem Kosen
Ihr Fuß auf die Erde tritt.
Da blühen und duften die Rosen,
Da zieh'n trotz des Weltkriegs Tosen,
Die Geister der Liebe mit.

Macht auf drum, ihr Mensche«, im Herzen
Die Türen und Tore recht weit
Und feiert vergessend die Schmerzen
Des Krieges, mit Frohsinn und Scherzen
Der Pfingstbraut seligste Zeit!

Johanna WeiSkirch.

Um den Trieden.
Die Rheinische Republik.

€in Aufruf des Generals Mangln.
In mehreren Fabriken ist die Arbeit unter dem Vor¬

wände des Protestes gegen die Rheinische Republik ein¬
gestellt worden.

Schullehrer haben ihre Klasicn geschloffen und damit
Kinder hilflos, mitten in die politischen Kämpfe hinein,
auf die Straße geworfen.

Die Beförderer der Rheinischen Republik, die eine
sehr große Stimmenmehrheit in der Bevölkerung für sich
haben, diskutieren seit einem halben Jahr über die Jnter-
effen ihres Vaterlandes» ohne dabet die allgemeine Ord¬
nung zu stören.

Die deutsche Regiernng hat sie mit Zuchthaus- und
Festurgsstrafen bedroht.

Dann haben sie die Republik im Verbände des Deut-
schen Reiches errichtet und die Erlaubnis zur Vornahme
von Wahlen nachgesucht, die dem rheinischen Volke erlauben
sollen, seinen Willen kundzutuv.

Nichts auS ihren Erklärungen kann zum Vorwand
für Kundgebungen dienen, die die allgemeine Ordnung
und daS wirtschaftliche Leben stören und die ich nicht
dulden kann.

Die Führer entgegengesetzter Kundgebungen werden
auS dem besetzten Gebiete auSgewiesen.

Das rheinische Volk wird in den Wahlversammlungen
das fre'e Wort haben, wie er dies in allen derartigen
Versammlungen seit der sranzöfischen Besetzung gehabt
hat.

Der heutigen Lage wegen muß man ganz besonders
behutsam sei». Niemand darf es vergeffen!

Demgemäß ordne ich diese Bekanntmachung an und
befehle, daß ste beachtet wird.

Mainz, den 3. Juni 1919. Mangin.
Eine Kundgebung der Reicbsregierung.

Bon amtlicher Stelle wird unö zu dem Aufruf der
„ArbeitS-AuSschüffc" der Rheinischen Republik bemerkt:
Es handelt stck hier offenbar um einen UeberrumpelungS-
versuch gegenüber der Bolksstimmung, nachdem die ge¬
plante . Ausrufung" der neuen Republik mißlungen ist.
Am bezeichnendsten ist, daß unter der Proklamation kein
einziger Name steht. Die ReichSregieruug hält unbedingt
an der Vereinbarung mit den rheinischen Abgeordneten
fest; für ste gibt eS keine . vorläufige Regierung", deren
Zusammensetzungder Aufruf klüglich verschweigt. Die
Landes- und Kommunalbehörden empfangen nach wie vor
ihre Weisungen von ihren Landesregierungen, denen ste
allein verantwortlich stad und bleiben. Die Reichsregierung
erwartet von ihnen in dieser schwersten Stunde getreues
Ausharren auf ihren Posten, die für die ganze rheinische
Bevölkerung Vorposten und Vorbilder der ReichStreue
sein müssen.

DaS Reichskabinett hielt am Montag Vormittag eine
Sitzung ab, in der neben der Frieüensfragc die rheinische
Frage zur Beratung stand. — Am Nachmittag trat das
preußische SlaatSmtnistcrium zusammen, um sich ebenfalls
mit den Umtrieben im Rheinland zu beschäftigen. Wie
wir hören, steht ein sehr energischer Protest der Reichs¬
regierung gegen die Wühlereien im Rheinland bevor.
Praktisch bat sich bis j tzr im Rheinlandn chis geändert.
Die Hoheitsrechted-S Reicher und des preußischen Staates
können durch die Proklamation irgend eines AuSschufleS
nicht beseitigt werden.

Ein Protest der rheinischen Abgeordneten.
Die rheinischen Abgeordneten zur deutschen National¬

versammlung und zur preußischen Landes- Versammlung
haben gemeinsam mit der Regierung am Montag Abend
7 Uhr eine Entschließung herbeigesührt, die folgenden
Worilaut hat:

Wir, die Abgeordneten zur deutschen Nationalver¬
sammlung und preußischen Landesversammlung, erheben
Protest gegen die Ausrufung von Sonderrrpubliken in
Westdeutschland.

Im besetzten Gebiet hat da? Volk selbst nicht die
Möglichkeit zu ungehemmtem MeinungS- Austausch.
Deshalb erheben wir, seine berufenen Vertreter, unsere
Stimme und weilen die Machenschaften derer zurück,
die in vollem Gegensatz zu dem Willen bei gesamten
rheinischen Volkes sieben. Nur völliger Mangel an
nationalem Gefühl kann ein solches schmachvolles
Komploit erklären.

In dieser Zeit allgemeinen Unglücks ist er die Pflicht
jedes Deutschen, seinem Volke und Vaterland die Treue
zu halten, anstatt daS Unheil durch die Zertrümmerung
der vorhandenen staatlichen Organisationen noch zu
verschlimmern. Jeder Teil des deutschen Volkes wird
im Rahmen der neuen Verfassung zu seinem Recht
kommen und seine Sonderart in Freiheit pflegen können.
Dazu bedarf es keiner verräterischen Umtriebe.

Der « eist des BertrauenS. ohne den FriedenSver-
handlungen nicht geführt werden können, muß dadurch
ertötet werden.

Dem rheinischen Volk aber rufen wir zu:
Bewahrt Festigkeit. Einigkeit und deutsche Treue!
Berlin,  den 2. Juni 1919.

Die rheinischen Abgeordneten zur deutschen Nationalver¬
sammlung und zur preußischen Lander- Versammlung.

»er Protest der Nassauer.
* Mlosbado «. 6. Juni. Sämtliche politischen Par¬

teien(Deutschnationale Volkspartei, Deutsche Volkrpartei,
Demokraten, Sozialdemokraten und Unabhängige) mit
Ausnahme de» Zentrum», das stch Bedenkzeit erbeten hat,
erlaffen eine Erklärung gegen den Veriuch» die besetzten
Teile unserer nassauischen Heimat aus dem preußischen
StaatSverbande loszureiße«. Die erdrückende Mehrheit
des naffauischen Volkes stehe treu zu Preußen und zum
Reich.

. Abvoebrstreik in »Hebst.
* Höchst a. » „ 3 . Juni . Die Bürgerschaft ist heute

früh9 Uhr geschloffen in den Abwehrstreik gegen die Republik
eingetreten. Die Bewegung ging von der Arbeiterschaft
der Farbwerke auS, die in einem gewaltigen Demonstra-
tionSzug die Stadt durchzog. Alle Betriebe und Geschäfte
der Stadt schloffen. Die Besatzung hält stch in ihren
Kasernen alarmbereit. Die Streikbewegung griff im Laufe
des Vormittags auf die Nachbarorte über. Das Verhalten
der deutschen Behörde gegen Putschversuche ist charakter¬
voll und wird von dem Vertrauen der Bevölkerung ge¬
tragen.

Protestkundgebung in Kohlen*.
* 3. Juni . Eine von mehreren tausend

Teilnehmern besuchte, unter freiem Himmel abgehallene
Volksversammlung erhob Einspruch gegen die etwaige
Gründung einer Rheinischen Republik. Die Eisenbahn-
verkehrSbeamten und -Arbeiter traten heute vormittag,
um dadurch öffentlich Einspruch gegen die Errichtung einer
Rheinischen Republik zu erheben, für einige Stunden in
den Außstand. In der Stadt wurde von Arbeitern und
Angestellten ebenfalls vorübergehend die Arbeit eingestellt.

Ein»esebinss der Kölner Stadtverordneten.
* ASI«, «. Juni. Die »Köln. BolkSztg." meldet:

In der gestrigen Sitzung der Kölner Stadtoerordneten-
Bersammlung wurde einstimmig folgender Beschluß ge¬
faßt: Die StadtverordnetenversammlungKölns, dir Wer-
tretung der größten rheinischen Stadt, lehnt die in Mainz
und Wiesbaden von einigen unverantwortlichen Personen
proklamierte Republik mit aller Entschiedenheit jab. Die
Bevölkerung Köln» ohne Unterschied de» Standes, der
politischen Parteirichtung und des religiösen Bekenntnisses
hat mit diesen politischen Phantasten nicht daS mindeste
zu tun. DaS uralte deutsche Köln fühlt sich mit dem
deutschen Vaterland in seinen bittersten Unglückstagc«
fester verbunden denn je.

* Krrli «, 3. Juni. DaS Kabinett beschäftigte sich
heute im Rahmen der allgemeinen politischen Situation
mit den rheinischen Separationsplänenund den darin
zutage getretenen Absplitterungkversuchen.

„Rheinische Republik".
Vom Mittwoch  haben wir zu berichten, daß

Mitglieder deS früheren Soldatenrais gegen Abend zu
Tätlichkeiten übergegangen find und die Macht der Faust
gezeigt haben. Im Laufe des Nachmittags hatte das
neue »Ministerium' vom RegierungSgebäudeB-fitz er¬
griffen und dort seine Büros eingerichtet. Da am Mitt¬
woch nachmittag die Beamten tm RegierungSgebäude
wegen ihre» freien nachmittag» nicht anwesend sind,
ging die Besitzergreifung ohne Schwierigkeiten vor sich.
Nachdem Herr ObcrregierungSrat Springorum, der zur¬
zeit in Vertretung die RegierungSgeschaftr führt, von
diesem Vorgänge Kenntnis erhalten hatte, erschien er im
RegierungSgebäude und forderte die Eindringlinge zum
«erlaffen deS Gebäudes auf. Dieser Aufforderung wurde
aber nicht entsprochen, worauf sich Herr Oberregierungs-
rat Springorum veranlaßt sah, von seinem HauSrechr
Gebrauch zu mache«. Mit Hilfe der Polizei mußte«
die neuen RegierungSmänner da» Gebäude wieder ver-
laffen. In der Zwischenzeit waren einige Spartakisten
durch eine Hintertür und Fenster in das RegierungSge¬
bäude und tu» Arbeitszimmer des Regierungprästdenten
vorgedrungen, woselbst sich daS vorläufige Ministerium
versammelt hatte. Unter Führung eines gewiffen Spitz,
eines früheren Martnesolbaten, überfielen diese die an-
wesenden Herren und schlugen mit Stock und Faust aus
diese ein. Hierbei erlitt Herr MönikeS-Aachen eine er¬
hebliche Kopfverletzung.

rn «»e« Ser Pariser Presse.
Die Proklamation der Rheinprovtnz beschäftigte die

gesamte Pariser Abendpresse vom Montag, die das Eretg-
niS freudig begrüßte.  Der „TempS" behauptet,
daß die Proklamation keineswegs auf eine künstliche Zer¬
stückelung Deutschlands hinztele. ES handele sich ledig¬
lich darum, daß die rheinische Bevölkerung©er preußischen
Herrschaft entrinnen wolle, ohne ihr deutsches Vaterland
zu verleugnen. Deutschland erhalte so innerlich ein
brflereS Gleichgewicht und dem Frieden werde eine neue
Bürgschaft gebracht. UebrigenL seien die Ereignisse im
Rheinland nur die Durchführung deS Programms der
deutschen Regierung, daS Preußen im Januar formuliert
habe. Aber diese natürliche Entwicklung errege sie Führer
in Berlin, die heute schon ihren damaligen Standpunkt
vergeffen hätten. — Der „Jntranstgeant" findet, daß
durch die Proklamation alle deutschen Rachepläne hin¬
fällig würden. ES handle stch um ein endgültiges Ereignis.
Da» Rheinland fei auf 15 Jahre besetzt und in 1b Jahren
werde eS für Deutschland zu spät sein, die deutsche
Einheit wtederherzustellen.

frankrelcb und die Rheinische Republik.
* Part ». 3. Juni . Der„Matin" hebt die wirtsch ifl-

lichen Folgen hervor, die die Proklamierung der Rheini¬
schen Republik für Frankreich nach stch ziehen könnte.

Die Eisen- und Kohlenfrage zeigen uns — schreibt er —
den Geschäftsverkehr, der sich zwischen Frankreich und
dem Rhcinlande entwickeln wird. Frankreich kann über
eine Ziffer von 45 Millionen Tonnen Eisen gegenüber
SO Millionen Tonnen Kohlen verfügen. Rheinisch-Preußrn
besitzt zum mindesten 25 Millionen Tonnen Kohle bester
Sorte, d. h. eine erheblich höhere Summe, al» eS für
sein Gebiet bedarf. Die Rheinländer werden als, ihre
Kohle gegen unser Eisen durch direkten Kauf oder durch
Austausch adsctzen können. — In Rheinhessen und io,
von den Truppen der 10. Armee besetzten Alt-Raffauischen,
wo die Erzeugniffe der Entente bereit» fortschreitenden
Absatz finden, werden die vodenerzeugntsie und die für
die Franzosen verwertbaren Hüttenprodukte dazu bei.
tragen, die Wieder-Aufrichtung unserer Industrie
erleichtern.

* UorfatUe«, s. Juni . Die Blätter halten e» für
unklug, hinsichtlich der Solidität der separatistischen Re.
publik der Rhetnlande Prophezeiungenanzustrllen, da jede
offizielle Nachricht fehle. Der .,Exzelsior' ist de- Ansicht,
daß die Bildung dieser Republik die Lösung verzwickter
Fragen erleichtern werde, aber unter der Bedingung, daß
sie nicht verfrüht sei und auf ernsthafter und sicherer
Grundlage beruhe.
Ohlson für Revision des Verengerl

* „Daily Mail" meldet aus Pari» vom S. Juni:
ES ist zweifellos ein « eist der Versöhnung festzustrllen.
Wilson steht mit der ganzen amerikanischen Abordnung
bedingungslos auf dem Standpunkt, daß der Vertrag
revidiert werden muß. Man glaubt nicht, daß Lloyd
George, der weiß, daß sich im Majestic-Hotel ein ene»
gischer Einfluß zur Verbesserung de» Vertrages geltend
macht, irgendwie von der Ansicht seiner britischen Kollegen
adweichen will. Im Ministerrat am Samstag trat dies,
Strömung noch stärker zutage. Man muß natürlich d«
Haltung der Franzosen Rechnung tragen. Wesentliche
«enderungen würden im Interesse Frankreich» seist gelegen
sein. Man kanu erwarten, daß in der Frage des Saar.
beckenS, der Schadenvergütung, der Häfen und der Waffer-
wege und möglicherweise auch in den territorialen Be«
Kimmungen in. Osten Europa» Aenderungen zu erwarten
seien.

Laut „Nieuwe Rotterd. Courant" meldet die Exchange
Telegraph Company au» Pari», man könne schon jeyt
Voraussagen, daß die Entente die deutschen Forderungen
nicht bewillige. Den feindlichen Bevollmächtigten werbe
ein Termin von drei bi» vier Tagen zur Entscheidung
darüber eingeräumt werden, ob ste die Bedingungen an«
nehmen wollen oder nicht. Da» Recht Englands, die
deutschen Kolonien zu behalten, werde wahrscheinlich noch,
mal» zur Frage kommen infolge de» Vorschläge» Llohb
Georges, daß Oberschlesien Deutschland zurückgegeben
werden möge, um seine wirtschaftliche Lage zu erleichtern.
Die amerikanischen Sachverständigen hätten bei Wilson
darauf gedrungen, daß Polen Oberschlesten behalten solle,
daß die Deutschen aber daS Mandat von Ostafrika be>
kommen sollten, um ihnen die Erfüllung ihrer wirtschost-
lichen Bedingungen zu ermöglichen.

Sie demokratische Traktion und der Trledensvertrag
* Kerlin , 6. Juli . Die deutschdemokratijche Fraktion

der Nationalversammlung Hat vorgestern und gestern jn
mehreren Fraktionssttzungen zur VerfaffungSsrage und zur
politischen Lage Stellung genommen. Die Haltung
der Mitglieder deS VerfaffungSauSschuffeß während der
ersten Lesung der Verfaffung fand in allen wesentlichen
Punkten die Billigung der Fraktion, und auch in ihr«
Stellungnahme der gestern begonnenen zweiten Lesung
wurde weitgehe de Einmütigkeit erzielt. Die Aussprache
über die politische Lage ist noch nicht abgeschloffen, doch
kann schon jetzt festgestellt werden, daß die Fraktion nach
reichlicher Durchführung de» Für und Wider mit ganz
überwältigender Mehrheit fest auf ihrem Standpunkt ver¬
harrt, den unS von den Feinden angebvtenrn Vertrag
abzulehnen, fall» die Verhandlungen nicht zu ganz grund¬
legenden Abänderungen führen.

freier Handel und Ende der Blockade.
* 6. Juni . Dem„Manchester Guardian'

zufolge erhielt der englische Reederei-Berband die vertrau¬
liche Nachricht von maßgebender Sette, daß mit der Frei¬
gabe de» internationalen Handels und mit der Aufhebung
der Blockade gegen Deutschland bestimmt für den 1. bis
10. Juli zu rechnen sei.

niederschmetternderEindruck.
* Mies», r Juni . Die heute bekannt gewordenen

Friedmsbedtugungen für Deutschösterretch riefen einen
derartigen niederschmetternden Eindruck hervor, daß dir
Börienkammer im Sinne der gesamten Mitglieder dtt
Börse verfügte, die Börse einstweilen heute und morgen
geschlossen zu halten.

Die neuen Steuern.
* Kertts». 6. Juni . Eine Reihe von wichtigen Steuer

gesehen ist vom RkichSamt des Innern ferttggestellt undh«l
die Zustimmung des Kabinett» gefunden, sodaß ste nunmehr
an den StaatSauSschuß und an die Nationalversammlvni
geleitet werden kann. Unter diesen Steuergesetzen fi«E
neben einigen kleineren Gesetzen al» besonders wichtig
nennen eine Vermögenszuwachs st euer,  welche
die Jahre 1913 bis 1918 umfaßt, eine Vermögens«  b'
g ub e für das letzte KriegSjahr, dieE r b f cha f t Ssteuer,
sowie eine Erhöhung der Tabak - und Zuckersteuer-
Die weitere Steuergesetzgebung ist natürlich in höchste"'
Maße abhängig von den Bedingungen der FriedenSver-
träger, der als Forderung der Feinde eine erste Hypottze'
auf die deutschen Reichkeinkünfte legt.

»er neue Staaiskommissar. .
* Korlis», 8. Juni . Zum Staatskommiffar der be¬

setzten Gebiete im Westen wurde der bisherige Regierung»'
Präsident von Köln, von Starck, ernannt.

Toller verhaltet. „ ..
Gestern früh wurde in der Münchener Borsta»'

Schwabing der wegen Hochverrat gesuchte Student Toller
verhaflet.
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der Abgeordnete
^Jst der Reichs.

* gcrlftt , 3. Juni. Der Regierungspräsident vo«
Wiesbaden, v. Meister, der zum1. August feinen Ab¬
schied erbat und erhielt, wurde vom Ministerium des
Innern schon am 1. Juni beurlaubt. Seine dienstliche
Tätigkeit ist bereits beendet.

beiwiebr der teuten ventschen ans Deut$cn«Jlrriiu.
* Keotiw, %.  Juni . An amtlicher Stelle ist jetzt

bie Nachricht eingetrosten, daß der Dampfer. Chestop
Eastle" um die Mitte d'S Monats Mai von Dar-es»
Kalaam abfahren sollte. AuS diesem Dampfer wird den
letzten noch im Schutzgebiet Deutsch-Asrikas befindlichen
Deutschen die Heimreise ermöglicht. Der Tag deS Ein»
treffenS in Rotterdam, das für Mitte d. M. zu erwarten
ist, wird noch bekannt gegeben Verden. v

eint gemeinnntrigt ttllezrgereiirebaft.
Wie die .Freiheit" aus Danzig meldet, hat vom

März 1S18 bis 191- eine gemeinnützige Kriegsgesellschaft
über 8000 Zentner Fleisch, Fische, Aaleu. a. verschoben.
Abnehmer warenu. a. der König von Sachsen, die deut¬
sche Kronprinsstn, des kronßrinzliche Hauptquartier, Land»
rate usw. Ein Geheimrat ist zurückgetreten. Die Unter¬
suchung schwebt.

Die Gewinne der Uiebbandel$*er»inde.
In der Nationalversammlung hat

DeliuS folgende Anfrage eingebracht:
regieruug bekannt, daß die Mehhandelsverbilndc auf
Kosten der Verbraucher Mtlltonenüberschäffeansammeln,
die zum Schaden der bestehenden Schlachtviehversicher¬
ungen zur Einrichtung von Konkurrenzunternehmen Ver¬
wendung finden? Was gedenkt die Regierung zu tun,
um hier Abhilfe zu schaffen?"

var Codcinrteil an Cevine*ßlmn volUtrecRt.
* Münch»«, 5. Juni. Laut.MÜnch.-AugSb. Abend-

ztg." ist dar Todesurteil an Levin6-Niffen um die
Mittagsstunde vollstreckt worden.

Wie ui »mW Nachricht».
□ SltvtU», e. Juni. Auf diei« Anzeigenteil vor¬

liegender Nummer abgedruckie Bekanntmachung, betr.
Umtausch der Zwischenscheine der S. Kriegsanleihe für die
4y,% Lchatzanweisungen und5% Schuldverschreibungen,
weisen wir besonders hin.

= « U»ill», 7. Juni. Rach Ostgalizien, d. h. Galt-
zien östlich des San. sind gewöhnliche und eingeschriebene
Briefsendungen auf Gefahr des Absenders zur Postbeför¬
derung zugelaffen worden.

— EttviUe, 6. Juni. Am Mittwoch Abend hielt
der vor einigen Monaten hier gegründete „Beamten-
Verein"  seine erste Hauptversammlung ab. Sin aus¬
führlicher Bericht hierüber folgt in nächster Nummer.

4- GltuiU», 7. Juni. Die .Rheingau Elektrizitäts-
Werke" teilen zu PunktS, Absatz4 der Stadtverordneten-
Versammlung vom*». Mai betr. schärfere Prüfung der
mangelhaften Straßenbeleuchtung folgendes mit: Bereits
a« r. Dezember 1918 haben die Elektrizitätswerke sämt¬
liche Bürgermeisterämter darauf aufmerksam gemacht,
daß die mutwillige Zerstörung von Straßenlampen durch
die im Kriege verrohte Jugend einen derartigen Umfang
angenommen hat, daß die Ersatzliefcraug der Lampen
und Armaturen nicht mehr als gewöhnlich laufende
Unterhaltung angesehen werden kann und daß ste es
grundsätzlich ablehnen« üffen, die hierdurch entstehen-
den Kosten zu tragen. Der Magistrat teilte hier¬
auf mit, daß er bemüht sein werde, jeden Ucbeltäter, der
die Straßenbeleuchtung beschädigt, festzustellen und ihn zur
Anzeige zu bringen. Hierzu sei bemerkt, daß polizeilicherseits
dem GlektricitälSwerk bisher keine Mitteilung über mutwillig
zerstörte Lampen gemacht worden ist, obwohl dies weiter¬
hin oft geschehen ist. In früheren Zeiten war es üblich,
daß die Polizeibeamten die bei ihren Nacht-Rundgängen
festgestellten, nichtbrennenden Straßenlampen sofort am
nächsten Tage dem ElektricitätSwerk mitteilten, fodaß
eine unverzügliche Instandsetzung erfolgen konnte. Es
wäre zu wünschen, daß derartige Mitteilungen wie früher
auch in Zukunft dem ElektricitätSwerk wieder gemacht
würden.' \

= « ItmUe, 7. Juni. (Vermißten -Nachfor¬
schu n g. Die bei der Rückkehr unserer Kriegsgefangenen
sich bietende Gelegenheit, über da« Schicksal unserer»er-
mißten weitgehendste Aufklärung zu erhalten, soll vom
KriegSmintsterium in folgender Weise auSgeuutzt werden.
In den Durch,angslagem, welche die Kriegsgefangenen
beim Eintreffen in der Heimat passieren müssen, erhält

, jeder Kriegsgefangene eine List« der Vermißten seines
Truppenteils mit Angehörigenadressen. Auf Grund dieser
Listen sollen die Zurückgekchrten in den DurchgangSlag-rn
Angaben über dar Schicksal ihrer Kameraden machen.
Jeder behält seine Liste auch beim Vcrlafien des Durch¬
gangslagers, um auch später noch weitere Angaben
machen zu können. Das Kriegsministerium kann di se
Asten nicht vollständig aufstellen, da teilweise die Angc-
hörigenadreffen fehlen und noch Truppenmrldungen aus-
Krhen. ES muß daher die Hilfe der Angehörigen in
Anspruch nehmen und bittet jeden, der bisher ohne
irgendeine Nachricht übe» einen vermißten Heeresange-
hörigcn ist, um sofortige Uebersendung einer einfachen
Postkarte(keine Briefe oder Listen) mit folgendem In¬
halt: Anschristsciie: An da» Zentral-Nachweis-Büro
hes Kriegsministerium», Berlin, fl. W. 7, Dorotheenstr.
<8 Angabe der Adresse deS Absenders. Rückseite: Angabe
her Truppenteils, der Kompagnie usw. de» Dienstgrades.
Samens, Vornamens, Geburtstages und Geburtsortes
hes Vermißten und Tag und Ort des Vermißtseins
(deutliche Schrift, ohne weitere Zusätze:) Sämtliche
Nachforschungen durch das Zentral-NachweiS-vüro
erfolgen kostenlos.

O « ItniUe, 6. Juni. (Freigabe der Lupi¬
ne  n bewi r t scha f t u n g.) Die auf die Bewirtschaftung
der Lupinen gesetzten Hoffnungen haben sich nicht erfüllt.

Nach dem vom ReichSgesundheitsamt erstatteten Gutachten
bleibt die Entbitterung und Entgiftung der Lupinen, die
vor jeder Art Verwendung der genannten Früchte zur
menschlichen Ernährung unbedingt notwendig ist. eine
schwierige und bisher von der Technik meist nicht ganz
einwandfrei gelöste Frage. Die Lupinen müffen deshalb
vorläufig als Nahrungsmittel auSscheiden. DaS Er-
nährungsministerium kann jedenfalls nicht die Verant¬
wortung dafür übernehmen, daß die Lupinen als Nähr¬
mittel in irgend einer Form, auch als Kaffee-Ersatz,
verbraucht werden. Damit ist eine Freilassung aus der
Zwangswirtschaft geboten, die auch deshalb sehr erwünscht
ist, weil der Anbau aus allgemeinen wirtschaftlichen
Gründen dringend jeder Förderung bedarf. Die Entbitte¬
rung und Entgiftung der Lupinen ist sv weit technisch
möglich, daß sie zu einem ausgezeichneten Futtermittel
werden. Auch ihr Düngewert spielt eine erhebliche Rolle,
da Lupinen, die mit dem magersten Boden vorlteb nehmen,
als Stickstoffsammler den Boden wesentlich verbeffern. Das
Reichsernährungsministerium Hai aus diesen Gründen
bestimmt(Verordnung vom 15. Mai, ReichSgesetzblatt Nr.
100), daß die Lupinen aus der durch die Reichsgetreide¬
ordnung und die RcichSfuttermittelverordnung eingeführten
Zwangswirtschaft auSscheiden. Sie sind vom 19. Mai
1919 an von jeder öffentlichen Bewirtschaftung befreit.
Auch die bisher bestehenden Höchstpreise und die Bestim¬
mungen für den Saatgutverkehr gelten für Lupinen von
dem angegebenen Zeitpunkt nicht mehr.

+ Gltvtlie, 11. Mai. (Ersatz bei fehlenden
Ka r t osf el zuf uhr en.) Da mit einem demnächsti-
gen Versiegen der Kartoffelzufuhren gerechnet werden muß,
hat der ReichSernährungSminister angeordnet, daß in Zu¬
kunft für jedes an der fünfpfündigen Normalration
fehlende Pfund Kartoffeln 140 Gramm Mehl ausgegeben
werden. Die Kommunalverbände haben die Anträge auf
Mehlzuweisungen an der Stelle ausfallender Kartoffeln
an die ReichSkartoffelstelle zu richten. Solange der Bei¬
stand an KartoffeltrocknungSerzengniffen es zuläßt, wird
an Stelle von Getreidemehl Kartoffelwalzmehl oder Stär¬
kemehl ausgegeben.

* Mieole«»»«, 7. Juni. Hr.Direktor Dr. Her ma n «
Rauch, der Leiter nnd Eigentümer des „Wiesbadener
Refidenz-Thraters", der in diesem Jahre auch das 35*
jährige Direktions-Jubiläum begeht, feiert am 8. Juni
1919 seinen 50ten Geburtstag. Seit 23 Jahren schon
leitet er das Refidenz-Theatcr und hat in dieser Zeit
für Wiesbaden eine »ielseitige Schau- und Lustspiel-
Bühne geschaffen und aus die Höht gebracht, die auch
zugleich die „Nobitäten-vühne" für die Weltkursladt be-
deutet, so daß sein Name in der Thcaterwelt seit einem
viertel Jahrhundert zu den bekanntesten der deutschen
Theaterleiter gekört.
BrranlworUicherSchriftleiter: Alwin Borge,  Eltville

Gtch«>»»-« mt der Stadt « ttwi«».
Aufgebote«.

Am 22. Mai : Der Krahnenführer Emil Heinrich
Gottwald Freitag,  Wwer . in Eilendorf unv dir H«u»-
hälterin Elisabeth Schreiner  aus Mainz.

Am i . Juni : Der Kaufmann Lazarus Friedrich
Otto Neuberger  au » Kreuznach und die ledige Betty
H a i m a n n v»n hier._

ahre
eterteffiie.

30. April 1919, Ehefrau Paulin » Groffy, gib. Schöcklrr, 44
1. Mai Ivl », Christian«, Mari «, Franziska Cratz, 3t Jahre.
3. Ehefrau Katharina Aath, geb. Lang, 48 Jahre.
3. Kaufmann Mai Eis , 57 Jahre.

11. Privatier Gottfried Aerbel, tl Jahre.
17. Ww . Katharina Wagner, geb. Grundel, 77 Jahre.
1«. « dam, Jofof , Simon , 14 Jahre.
23. Ehefrau Elisabeth Ehret, geb. Pernrr, 62 Jahre.
23. Fabrikarbeiter Raimund Rotier, Oberwalluf, 40 Jahre.
28. Gastwirt Jakob Diefenthäler, 80 Jahr».

Ein Vor) über deutsche
Frauenkleidung.

Z«r Herstellung der zierliche«
Flederssausbluse wer schwarzer Tüll
verwendet, der mit Perlen umrandet,
durch eiae leichte Perlitickerei rerziert
war. Die Tiereckig auegeechnittene
Bluse hat im Bücken zwei Zipfel-
schöne, mit denen der Vorderechoss
harmoniert, der unter dem faltigen
ieidengürtel herrorfällt. Die unten
weiten offenen Halbärmel endigen
gleichfalls in Zipfeln. Der elegante
Bock aus glatter Seide setzt »ich aus
breiten, leicht übereinanderfallenden
Falben zusammen, die «cheinbai nach
unten enger werden. Hierzu iet der
Schnitt in 96, 100, 108, 116 cm
Hüftweite zu 1 Mark und der der
Bluse in 44, 46, 48, 52 cm halber
Oberweite zu 85 Pf. durch die Hoden-
zentral» Dresden-N. 8 zu beziehen.

Statt JCartcn.

AiM G§ttei)l)of
Michel Sg1)W8UiK

zeigen ihre VERLOBUNG ergebenst an.

Eltville Rüdeshelm

Pfing » t * n 1919!
_ [6277 J

Fm«.Feitthch, Bltiilr.
Um mittwoeb, den ii. faul,

nachmittags«V, Uhr
findet »ine

mmror4e«tlicbe Probe
statt. Zusammenkunftauf dem Aathaushofe.

Erßhaben zu erscheinen sämtlich» Mannschaften der .Frei » .
A ' * " " »hr ' . Nicht. Ericheinen hat die Folge, demnächst der
Pfltchtfeuerwehr zugeteilt zu werden. s«»80
_ I - a. : Wahl, Schriftführer.

Danksagung.
Für die zahlreiche Teilnahme bei dem plötzlichen Hinscheiden

unseres lieben Onkels
Direktor Anton Laiebier

sagen vir auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank. Ganz besonders
danken vir noch für die fielen Kranz- und Blnmenspenden, dem „Krieger-
Verein", dem „Vorsehuss-Verein“, dem Gesangverein „Liederkranz"
sovie dem „Magistrat“ für die dem Verstorbenen gewidmeten Kranz¬
spenden; dem „Liederkranz" danken wir noch besonders für
den erhebenden Grabgesang, ferner danken vir Illen, welche dem
Verstorbenen die letzte Ehre erwiesen haben.

Dm Namen der trauernden Hinterbliebenen:
'Frau Karl DiU Wwe.

ELTVILLE, de» 6. Juni I9l9.
[6978



Hduinnttnacfuuig.

Die Zwischenscheine der IX. Kriegsanleihe für feit 4*1/1,
Schatzanweisungen könne» Bon4. Juni ab, für Mt 5°io Schuldver¬
schreibungen Bin 23 Juni VS. IS . ab
in die endgültigen Etücke mit Hinrscheinen umgetauscht werden.

Der Umtausch findet bei der ,M« ta«schst-Itv fnr die Artr - santeihv«". ^ 8.
22,  statt. Außerdem übernehmen sämtliche ReichlbLnlanstalten mit Saffeneinrtchtung bi» zum 5. Wer-mdor 1919
die kostenfreie Vermittlung de» Umtausche». Nach diesem Zeitpunkt können die Zwischenscheine nur n,ch unmittel-
bar bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen" in Berlin umgetanscht werden.

Die Zwischenscheine find mit Verzeichniffen. in ö'.e sie nach den Beträgen und innerhalb dieser nach der
Nummernfolge geordnet einzutragen find, während der Vormittag»dienfistuaden bei den genannten Stellen einzureichen;
Formulare zu den Verzeichnissen find bei allen Reichsbankanstalten erhältlich.

Firmen und «affen haben die von ihnen eingereichte« Zwischenscheine recht » «dvrhalh der Stücknummer
mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

Von den Zwischenscheinen der frühere* Kriegsanleihe« ist eine größere Anzahl noch immer nicht in
die endgültigen Stücke umgetauscht worden. Die Inhaber werde« aufgesordert, diese Zwischenscheine in ihrem eigenen
Jnttreffe möglichst bald bei der .Kmtamschstelte für dir Kriegsanleihen ", Kertin W. 8, Oehrenftrahe **,
zum Umtausch einzureichen.

Berlin, im Juni 1919.

/«962k

Jeichskank-Direktorium.
Havenstein. v. Grimm.

jSTATT JCaf ^TBN.

Die VERLOBUNG unserer Tochter

Aenny mit Herrn post »»sistent Heinrich

Becker zeigen hiermit ergebenst an.

Bahnhofsvorsteher Ludwig DietZ u. FräU
Barbara geh.  Loos.

Eltoille am Rhein, Pfingsten 1919.
Bahnhof.

si
%r
is
Ir
i

Meine Verlobung mit Fräiulein Aenny
DietZ, Tochter des Bahnhofs-Vorstehers
Ludwig Dietz  und seiner Gemahlin
Barbara  geb . Loos  beehre ich mich
anzuzeigen.

fMr\piGt] ßeGl̂ep.
Postassistent.

Eltville am Rhein Ballgarten
Pfingsten 1919.

Für die grosse
Vermögens
Abgabe,

$ tt u e r » e r a t u « g,
Aufstellung  von

Ucrmöflens-Uerzelcbnlssen und
Sieuerblianzen, Gutachten,

Prüfung von Geschäftsbüchern
und Bilanzen. lass»

Diplom*
Bücherrevisor

.Siegfried,
Eltüille,

Schwaibachersir.
431.

i 'mhrplan
der

Kleinbahn Eltuille-5Ghlangenbad
Gültig ab I. Juni 1919.

Hinfahrt.

Eltville (Staatbhf .) ab
Neudorf . „
Raueuthal . . . „
Sehlangeubad . an

L1-7002 713
Ü 717
£' 732

987
950
554

low

152 400
205 41»
209 417
224 43»

640
66»
657

712

Rückfahrt.

Schlangenbad . . ab
Rauenthal . . . »
Neudorf . . . . ,
Eltville (Staatsbhf .) an

10*0 234 5®0
1055 249 5*5
1059 35» 54,
1112 805 ö 6°t

Verkehrt Werktags.
Berlin,  1 . Juni

[69«6
1919.

Wohnhaus
»der [«»71

Billa
6—10 Zimmer mit Tarten evtl.
» Familienhaur zu kaufen gef.

Offerten mit genauen Angaben
und Preis unter w. B 723 an
den Verlag ds.  Blatte » erbet.

Zu»erläsiige»

Mädchen
für Hau» und Küche sofort ge¬
sucht. [69«S

Frau Lina Menger,
Wi «»baden,

Viktoriastr. 14. I.
Ein Paar fast neue

Timnstitsel
(extra hach),

Größe 86, preiswert zu verkauf.
Zu erfragen in dem Verlag

d». Blatte ». [6969
Wer liefert täglich

1 Liter Ziegenmilch
gegen »nie Kezahinng.

Nähere « in der Expedition dr.
Blatte ». _ [697,

Sprzialhau » für Klein»
TabadZüchter

Pflege u. Veraeb . d. Pfl . zu
Raucht .,Entf .d. beiß. Geschmack»,
Zig. Kautabak , nsw. machen, ka¬
men, Pflanzen , Hülfen u. alles f.
Züchter. Sprz . : Baize zu 1.90,
9.50, 9.90 Mk . Katal . frei. [697»
G. Weller , Godesberg a. Rhein.

Allgemeine Deutsche KleinbahD-GtsilUchaft
UktUii . AaaatUeliJift

Existenz,s
«o

Geeignete Persou fttr dort
Ver»»nd-Fili »le gei ., einige
Stand . t»gli«b genügen.
Düsseldorf , Postfach 753.

fferreii-5«miitei'-ItIei(lMli
Eleganter SommerpaletotM 9QC
echt englisch , reine Wolle, wasserdicht »■« • lüwif

Herren-Waschauzüge. M. 60- , 67.—
WaschjeppeaM. 35- , 48.—, 55.—78.—
Lüster-SaccosM.40.- 48.- 60- 80.- 95-
Rehseideaen.helle SaccosH.35.- 48- 65-
Jtinglings - n. K «»bengrössen entsprechend billiger.

El«g, Dameo-Regenmäntel m. 325. 34g.
echt englisch , Ia Gummi.

Eleg. Dameu-Regenmäntel und-Jackea
Ia . Seide M. 195 .—, 295 — 395 .—.

Bruno Wandt,!
Wiesbaden , Kfrciigasse 56.

Danksagung.
Für die vielen Beweiie herzlicher Teil*

nähme hei dem Hinicheiden untere » teure«
Verstorbenen sagen wir auf dieaam Weg #Allen
unseren aufrichtigsten Dank. Ganz beson¬
ders danken wir dem »Kalb. GeieUeBDsrein«
für das Ehrengeleite , sowie für die zahl¬
reichen Kranz- und Blumenspenden.

Eltville,  den 30. Mai 1919.

FrtnE. DiefenthSler Wwe.
und Sohn.  ,

Ia. Zocker-Linsen
per Pfand 2.65 Mk.

zu haben bei [696»

Anton Holland,
Ksioniaiwarerrhandl ««?,

JEiivitte,  Gutenbergstratze.
oooooooocooooooeooooo o

Saalbau Nehrbauer“
Neudorf.
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Am „Pflügst - Montag “ findet hierselbst

Tanz-Belustigung
statt.
Empfehle gute Weine . — Reelle  Bedienung.

Zu zahlreichem Besueh ladet freundlichst ein

m2l  Jos . Nehrbauer Wwe.

Eine schöne

3-Zimtfmhmz
mit Küche und Mansarde [gegen
h»he Miete [«974

zu mteteu gesucht.
Frau KeUhast Mwe.,

Münchsmühlr.

Ei » schwerer

Handkarren»
für Geschäftsmann geeignet, fast
neu, zu verkaufen . [8975

i *r*r r -
Bahnhofstraße 3.

Wer tauscht gegen gute neue
Dameu-Nachttzemden
neue

Tag-Herrenhemden
(Friedensware .) [8976

Nähere » im Verlag d». Bl.

Äiilrr.«»r
«rllcr-arbeitet

gesucht van der Firma
Deutscher Offizierverein,

Armeemarinehaut,
Eltville,

v»79f Taunuaststraßr 3.

Evg. Kirchkngkmcintt
de« obere« Rhei«zo«e»

Sonntna , van 8. Juni
Pfi»gstson«tag.

>0 Uhr »orm. Dottradienst in der
Psarrkirqe zu Erdach.

ll Uhr vorm . Beichte und hl-
«bendmahl.
Uhr nachm. Gotteadienst in d-
Hetlandrkirche zu Niederwall.

Pfingstmontag.
10 Uhr »orm. Gottesdienst »«

der Tbristu . kaprlle zu « ltoille.



Hweires

Rheingauer Beobachter
kllviller Leitung und Stadtanzeiger-W>
Redaktion. Druck und Verlag von Alwin Borge,  Eltville.

kliville. gen7. Juni 1919.
UermUebte*.

* Idstrir , 3. Juni . Im Gemeindewald von G ö r S
r - t h wurde von Landwirten die stark verweste Leiche der
l ?-jShrigen Wilhcmine Frankenbach  aus GörSroth,
die in Ltmbach bei dem Landwirt Sroßmann diente, auf¬
gefunden. SS wurde festgestellt, daß da» Mädchen am
35. Mat verschwunden ist, nachdem ei  am Mittag der
genannten Tage- von Limburg nach GörSrvth sich
begeben wollte, und auf der Hühnerkirche bei ihrer älteren
Schwester, die in diesem Wirtshaus in Stellung war, vorgk-
fprrchen hatte. Da, wo der alt Limbacher Weg die Hüh-
nerstratze schneidet, seitwärts im Walde, muß dar Mäd-
che« angegriffen worden sein. Dort wurde die Luche ge-
funde«. Neben ihr lag der blutbefleckte Hut und das
Handtäschchen. D°S Gericht, daß einen Arzt und franzö-
fische Offiziere hinzugezogen hatte, stellt am Orte die Tat
fest, daß der H a l S de- M ä d chen S bis z u m W i r-
delknochendurchschnittrn  war. DaS Gesicht zrigte
Verletzungen, LaS linkeAuge hing heraus.  DaS
Meid war zerfetzt. In der Nähe der Leiche lagen Haar¬
nadeln und Spange. Diese Feststellungen deuten auf einen
»tattgehabten Kampf zwischen dem Mörder und seinem
Opfer. Daß erst nach mehreren Tagen nach der Tat die
stark verweste Leiche aufgefunden worden ist, liegt daran, daß
der Arbeitgeber der Ermordeten nicht sofort über das Ver¬
schwinden der Mädchen, der Polizei Mitteilung hat zuge-
hen taffen. Infolgedessen find auch die Aecherchen nach
dem Mörder sehr erschwert. Alle Anzeichen deuten dar¬
auf hin, daß an dem unglücklichen Mädchen ein Lustmord
begangen worden ist.

Gesucht eine schöne

4-ZiMemchiiiiz
für möglichst bald »der bis
spätestens 1. Okteber . [6931

Näherer im Verlag dr . Bl.

«frnufein,
welches i ' /i prakt . tätig » ar,
in Maschinenschreiben und alle
»orlrommenden Büroarbeiten be-
«anbrrt , sucht zum 1. Juli oder
später Stellung . [6938

Offerte unter A . Z. 865 an
den Verlag ds . Ztg . erbeten.

Ium 15. I «»i oder1. I »li
erfahrenesHansmäddien
ftlr jungen Haushalt gesucht.

Nähere , bei [6940
Oett« Anima««,

Eltrille , Ahetngauerstr . 23

Ein in Küche x. Haushalt
erfahrener

mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht.

« . feUmer,
6928] Eltville.

.MmziilttBertaihttt":Telefon 22.
Fast neuer

Auszug ',
Zacket, hellgrau, modern, Stoff Friedensware , für Größe 1.70
Umständehalber verkäuflich. [SS35

Näheres im Verlag dieses Vlottrs.

Französische Toilette-«.Kernseife«
Kaffee, Tee. Kakao, Schokolade,

Sets, Praline , Schmalz,
RemyStärke und Milch

liefert prrmpt nnr an Wiederverkänser bei Großabnahme frei
Hau,. [6938s

August Reith ,
Wiesbaden,

Büro Nikolastr . 19.
Deschtstrzeit orn 3—12 »on */,8 —6.

Üvtnnabtt’
Sitz- li. Lirtrkwageli.
zum Klappen, mit Gummiberei¬
fung, zu verkaufen . [6981

Holzstvaße 2» .

Wanderer-
Motorrad

mit Gummibereifung zu verkaufen.
Nähere»

Holrl Nonnenhos,
Wiesbaden,

8951] Kirchgaffe 15.
Ein Paar mene

Kinderschuhe
(Gräße 29) zu verkaufen.

Ich » «td«cherftratze 3».
Anzusehen bis »ormittagr 11 Uhr.

' 8943]

t Paar Kinderschuhe,
2* und 37, Friedenrmare , zu
verkauf««. [6958

Schttialbachrrftr 3»,
Laden.

Fntzbodenöl,
TerpeutinölErsatz
Leinöl Ersatz,
Fußbodenoker,
Wandplatten,
Bodenplatte «,

empfiehlt [««54

August ffoppi
Baumaterialienhandlung

♦»

IUI INI

Kompl Schlafzimmer
„ Küchen

Wohnzimmer-Möbel
Einzelne Möbel

Bertiko», Kleider-
schränke, Küche«,
schränke, Tische,

Stühle usw.
zu den billigste«

Kreise «.

«Ah» , « ar Eis
e »rz;»l-« bt. für Möbel.

Telese« 96. Eltoille-

111 ■■ i « r

Mainzer Pidaijoginm
MAIKZ,

Kaiaar Frledrichctr .25
Vorbild . NlrLiuj.,0d «r, »-
kunda Prim.u.Abitur .,auch
f.Dam.Tage »-u. Abendkur¬
se. Aug . 1017 n . Febr.
1918 erlangten »km 11.
Schüler der Tageskurse.
YotacMler"'“.C
ein]ähr. Vorbereitung da«
Elnj .- Fr *lw . - Zeugnla
and die Rolf « für
Obersekunda . Pro¬
spekt fiei . Sprechstund.
11—*/«l Uhr. Fern,pr «char
3173. (6007m



Wrrei nl 8l>m.Reii>iz««gs»ßM
von

Karl Döring . Wiesbadc».
Uabrik : Drudenstraße5 Laden: Welstenburgstruße 12

Telephon «14». [«464
Färdr «, reinigen, dekaliere», appretieren, imprägniere»

usw. sämtlicher Herren» nnd Damrngarderode«.
— Muster-Färberei —

€i«riiMeMsne«wä$cberei «Md -Sp-nnerel.
Prompte Bedien »«, . Solide Preis,

Tranrrfache « in 3—4 Tage».
Karde« sämtlicher »am Militär frrigegedenrn Stoffe.

Annahmestelle ffir Eltville nnd Umgebung:
Hermann Ottensmann,

FriedrichstraKr »4

Berthold Kohr
Inhaber äar Firma Koerwer Nackt.

Wiesbaden,
Langgasse 9 Fernr. 3881

♦

Damen-Httte
Neueste Modeschöpfungen

Erstklaisige Ausführung Solide Pieiie

Bosichtigang awanglos

ch

JFÜr §•assanier *Hüte 1
In meiner Fabrik umgearbeitete Strobhüte
werden auf den neunten «trokhntnähmasebinen
mit Krattbetrieb neu genaht und dann tob ge¬
übtem Hntmaakera bearbeitet . Meine persönl.
Fachkemntnisse im der Fabrikation leiite « unbe¬
dingte Gewähr , bei schnellster Lieferung für ^7
tedelloee Umarbeitung der mir tbergebemen Hüte , jj

Mettlachap Platten
einige tannend qm . aeu eingetroffen.

Boden- u. glasierte Wandplatten
WM" Grosse Auswahl "MW

tchene bunte Muster zu >ekr billigen Praiaen

Weisse Porzellan-Spülsteine
Emil Köbig, Wiesbaden, "IKffirxg-

Gtuatige Gelegenheit für Wiederrerkäufer . [«908
Auf Wumeeh Verlegen durch geübt , Plattenleger.

Bayerische Aktien-Bier- »
Brauerei Aschaffenburg»

Niederlage Biebrich ja. Rh. *
Brunnengasse 1. %

Fass - and Flaschenbier ^
Fabrik alkoholfreier Getränk#. M

[6803 K

Taschen«

Fahrpläne
« Stück zu 25 Pfg . *

Zu haben bei
:ALW1N BOEGE:
Buchdruckerei u. Papierhdlg.

Wirte,
Konsumvereine,

Fabrik -Ranttn »«
kaufen vorteilhaft

Zigarren,
Zigaretten,
Rauchtabak,

Kautabak
bei [««40

Kar! Fr. Gietz,
Wiesbaden 87.

Albrechtstraße1«.

Keiner

Knocheuschrot
für

Pestkolli
Mi ». » 95,
Sack extra

60 kg.
Mb. *9-

Kameuhan«
Joh. Gg. Mollath,
maiMt. Markt 27129
6707s sternfprecher*71.

Schneider!!!!
^chEeiderinoen

decken ihren Bedarf
am beetem und Terteil-

hafteeten bei

Carl Bauer,
Spezialgeiehlft ftr die
gesamte Herren - und

Dam ensckneiderei

WIESBADEN,
Bleicbetraese 20.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer,
Speisezimmer,

Küchen-Einrichtung,
Einzelne Möbel,

— außergewöhnlich—

preiswert.

l9
Wiesbaden,

4. Bärenstraße 4.
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